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430 Jjtoan Jutgcnjeff: ©et Settler. — iöarcilb ©ptoet: 3m Statt.

einen jungen ©petting mit getbgeranbetem
©ßnabet unb ^taum auf bem jtßpfßen. ©t toat
aus bem Stefte gefallen — üjeftiget 3öinb fdjüt-
telte bie Sitfen bet Stlee — unb ßodte unbe-

toegtiß, ßitftod feine faum ßerbotgefproffenen
fftügetßen audftredenb.

Sangfam näßerte mein iöunb fid) tßm, atS

ptßßtiß, bon einem naßen Saume fid) ßerab-

ftütsenb, bet alte fßtoargßrüftige ©petting toie

ein ©tein getabe bot feinet ©ßnau3e ?u Soben

fiel unb böttig setgauft/ berftßrt, mit betgtoeifet-

tem/ Kägtißem ©egetex meßtmatd gegen ben

fdjatfgcga^nten, geöffneten Saßen toSfptang.
©r toatf fxd) über fein junges, um eS 3U tet-
ten/ mit bem eigenen Seibe toottte er eS fßüßen

bodj fein gantet Keiner itßrper bebte bot
©ßreden, fein ©timmßen Hang toitb unb tjei-

fet/ Betäubung erfaßte it)n, et opferte fid) fetbft!
2ttS toetß riefengtoßeg Untier mußte ißm bet

ffjunb erfd)einen! Unb bennodj ßatte et nid)t auf
feinem ßoßen, fidjetn Stfte 3u bteiben bermoßt...
©ine SJtadjt, ftärfer atS fein 3BitIe, riß ißn bon

bort tjerab.
Stein ïrefot f>iett inne, toiß gutücf... ©ißt-

tid) begriff auß er biefe SJtaßt.
Sßnett tief id) meinen berbtüfften jjunb 3U-

tüd unb entfernte miß, ©ßrfurßt im ijjet3en.

3a; täßett nidjt barüber. <gf)tfutd)t empfanb
id) bot biefem fteinen tjetbenmütigen Söget/ bot
ber übetftrßmenben -ttraft feinet Siebe.

©ie Siebe, baßte iß, ift ftärfer atS bet Sob
unb bie ©djrecfen bed SobeS. 6ie attein, atiein
bie Siebe erßätt unb betoegt unfet Seben.

$toan Jurgenjeff.

©er ©eitler»

3dj ging bie ©traße hinunter... ©in bürfti-
get, gebtedjtidjer ©teiS t)iett midj an.

©nt3Ünbete, ttänenbe Stugen, faßtbtaue Sip-
pen, gerfe^te Sumpen, unfaubete ©ßtoäten
D, toie fßredlidj tjatte bie Stot biefeS ungtüd-
tidje ©efdjöpf betunftattet! ©t ftrecfte mir feine

gerötete, berfdjtoottene, fßmußige Sjanb ßin...
©t ftßßnte, er äc^gte um jjitfe.

3ß begann atte meine Saften 3U butdj-
fudjen. Stber toeber ©etbbeutet nodj Utjr, nid)t
einmat baS Safdjentudj toat ba 3ß ßatte
nidjtS mitgenommen, ©et Settter abet toartete
nodj immet... unb feine botgefttedte iQanb

bebte unb 3ittette bor ©ßtoäße. Sertoirrt unb

beilegen ergriff idj mit fräftigem ©tud'e biefe

fdjmußige, gitternbe jjanb „Qütne mir nidjt.
Stuber; idj fjabe gar nidjts bei mit, mein Stu-
ber." ©et Settter ridjtete feine ent3Ünbeten Stu-

gen auf mid); ein Sädjetn fam auf feine faßten

Sippen — unb bann brüdte audj et meine er-
falteten Ringer.

„Saß ed gut fein, Sruber," fagte er teife?

„auß bafüt bin id) bit banfbar. — Stuß bad ift
eine ©abe, mein Sruber."

©a fütjtte idj, baß audj idj bon meinem 23ru-
ber eine ©abe empfangen tjatte. 3tuan Jutgenjeff.

{jrn Stall»
Son tbcrtatb ©piÇet.

©eftern fam eS 3ur SDett; es ßeißt Srnnd, unb

ift ein ©tiertein.
Sei ber ©eburt toaren nur ©aßmann, ber

itnedjt, unb Stnna, bie SJtagb, 3ugegen; beibe

naturerfaßren unb grifffidjer.
Stuß ein Sier braudjt Suße unb Stnbaßt toäß-

renb fo großen ©efdjeßenS.
#eute morgen, bor bem |JrüT)ftüd nodj, ging

idj in ben ©talt.
SBärme, Siergetucß unb fauenbe ©title um-

fangt midj.
©ie tKiße tiegen ber Steiße nadj in träg-gefun-

ber Setbauung; einige toenben bebäßtig ben

ttopf unb äugen auS ißrer animatifßen Serfun-
fenßeit fragenb ßer, bie anbeten taffen fidj nidjt
ftoren.

Seife näßere iß miß bem Keinen Serfßtag.
©a tottb bie Staune bißt baneben unrußig,

unb erßebt fiß; bie Stutter.
3ß fraute fie ßinter ben hörnern unb tebe ißt

gut 3u; batb fßeint fie meine jjarmtofigfeit 311

fpüren.
Stun beuge iß miß über bie Srettertoanb: ©in

©ebitbe aud fftaum unb Stitß, beßerrfßt bon
einem Keinen, btinben Sölden.

©ie großen, aßnungdtofen Sunbaugen (ettoaë
toie friftadftared Staffer unb feine Stebetfßteier
Hegt in ißnen) ßeften fiß in maßtofem Staunen
an meine ©eftatt.

©a, ptößtiß, ein ediger Sprung (fo urfo-
mifß, baß iß untoittfürtiß taßen muß); bag

©ßtoeiftein.toirbett grunbtod burß bie Suft, ein
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einen jungen Sperling mit gelbgerandetem
Schnabel und Flaum aus dem Köpfchen. Er war
aus dem Neste gefallen — heftiger Wind schüt-

telte die Birken der Allee — und hockte unbe-

weglich, hilflos seine kaum hervorgesprossenen

Flügelchen ausstreckend.

Langsam näherte mein Hund sich ihm, als

plötzlich, von einem nahen Baume sich herab-
stürzend, der alte schwarzbrüstige Sperling wie
ein Stein gerade vor seiner Schnauze zu Boden

fiel und völlig zerzaust, verstört, mit verzweifel-
tem, kläglichem Gezeter mehrmals gegen den

scharfgezahnten, geöffneten Nachen lossprang.
Er warf sich über sein Junges, um es zu ret-
ten, mit dem eigenen Leibe wollte er es schützen

doch sein ganzer kleiner Körper bebte vor
Schrecken, sein Stimmchen klang wild und hei-

ser, Betäubung erfaßte ihn, er opferte sich selbst!

Ms welch riesengroßes Untier mußte ihm der

Hund erscheinen! Und dennoch hatte er nicht auf
seinem hohen, sichern Aste zu bleiben vermocht...
Eine Macht, stärker als sein Wille, riß ihn von
dort herab.

Mein Tresor hielt inne, wich zurück... Sicht-
lich begriff auch er diese Macht.

Schnell rief ich meinen verblüfften Hund zu-
rück und entfernte mich, Ehrfurcht im Herzen.

Ja) lächelt nicht darüber. Ehrfurcht empfand
ich vor diesem kleinen heldenmütigen Vogel, vor
der überströmenden Kraft seiner Liebe.

Die Liebe, dachte ich, ist stärker als der Tod
und die Schrecken des Todes. Sie allein, allein
die Liebe erhält und bewegt unser Leben.

Iwan Turgenjeff.

Der Bettler.
Ich ging die Straße hinunter... Ein dürsti-

ger, gebrechlicher Greis hielt mich an.

Entzündete, tränende Augen, fahlblaue Lip-
pen, zerfetzte Lumpen, unsaubere Schwären
O, wie schrecklich hatte die Not dieses unglück-
liche Geschöpf verunstaltet! Er streckte mir seine

gerötete, verschwollene, schmutzige Hand hin
Er stöhnte, er ächzte um Hilfe.

Ich begann alle meine Taschen zu durch-

suchen. Aber weder Geldbeutel noch Uhr, nicht
einmal das Taschentuch war da Ich hatte
nichts mitgenommen. Der Bettler aber wartete
noch immer... und seine vorgestreckte Hand

bebte und zitterte vor Schwäche. Verwirrt und

verlegen ergriff ich mit kräftigem Drucke diese

schmutzige, zitternde Hand „Zürne mir nicht,

Bruder) ich habe gar nichts bei mir, mein Bru-
der." Der Bettler richtete seine entzündeten Au-
gen aus mich) ein Lächeln kam auf seine fahlen
Lippen — und dann drückte auch er meine er-
kalteten Finger.

„Laß es gut sein, Bruder," sagte er leise)

„auch dafür bin ich dir dankbar. — Auch das ist
eine Gabe, mein Bruder."

Da fühlte ich, daß auch ich von meinem Bru-
der eine Gabe empfangen hatte. Iwan Turgenjeff.

Im Ätall.
Von Harald Spitzer.

Gestern kam es zur Welt) es heißt Hans, und

ist ein Stierlein.
Bei der Geburt waren nur Saßmann, der

Knecht, und Anna, die Magd, zugegen) beide

naturerfahren und griffsicher.
Auch ein Tier braucht Ruhe und Andacht wäh-

rend so großen Geschehens.

Heute morgen, vor dem Frühstück noch, ging
ich in den Stall.

Wärme, Tiergeruch und kauende Stille um-
sängt mich.

Die Kühe liegen der Reihe nach in träg-gesun-
der Verdauung) einige wenden bedächtig den

Kopf und äugen aus ihrer animalischen Versun-
kenheit fragend her, die anderen lassen sich nicht

stören.

Leise nähere ich mich dem kleinen Verschlag.
Da wird die Braune dicht daneben unruhig,

und erhebt sich: die Mutter.
Ich kraule sie hinter den Hörnern und rede ihr

gut zu) bald scheint sie meine Harmlosigkeit zu
spüren.

Nun beuge ich mich über die Bretterwand: Ein
Gebilde aus Flaum und Milch, beherrscht von
einem kleinen, blinden Willen.

Die großen, ahnungslosen Nundaugen (etwas
wie kristallklares Wasser und feine Nebelschleier
liegt in ihnen) heften sich in maßlosem Staunen
an meine Gestalt.

Da, plötzlich, ein eckiger Sprung (so urko-
misch, daß ich unwillkürlich lachen muß)) das

Schweiflein wirbelt grundlos durch die Luft, ein
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